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Die gebürtige Japanerin wohnt in Ge-
benstorf und unterrichtet die asiati-
sche Kunst des Blumenarrangierens
seit 41 Jahren in der Schweiz, wo sie
mittlerweile die offizielle Niederlas-
sung der Ikenobo-Schule leitet – mit
550 Jahren die älteste Ikebana-Schule
der Welt. In ihrem Heimatland wur-
de Rother der 18. Grad als Senior-Pro-
fessorin verliehen. Das ist die höchs-
te Weihe, die es in dieser traditions-
verwurzelten Kultur gibt.

Nicht so einfach, wie es aussieht
Die Wohnung der Familie Rother

strahlt eine friedvolle Ruhe aus. Das
liegt auch an den Ikebana-Gestecken
– alle von Shunzuen Rother-Nakaya
arrangiert –, die mit ihrer raffinier-
ten Schlichtheit betören. «Weniger
ist mehr», ist die Devise im Ikebana
(ike = Natur, bana = Blume). Die Ar-
rangements unterliegen einer stren-
gen Formgebung, mit der die kosmi-
sche Ordnung in drei Stufen darge-
stellt wird: Shin (das Höchste, die
Gottheit), Soe (der Mensch) und Tai
(die Erde). Während sich ein klassi-
sches Gesteck sehr linear zeigt – mit
einem Hauptzweig, der sich gegen
den Himmel richtet, wirkt eine mo-
derne Kombination mit Forsythien
verspielt und neigt sich schwungvoll
dem Besucher zu.

«Die Kunst des Ikebana wird heute
vor allem angewendet, um Gäste zu

begrüssen. Früher diente sie als Op-
fergabe in Tempeln», erklärt Rother.
In ihren Kursen treffen sich Schwei-
zer Frauen aus allen Berufsschichten.

Der Alltag wird abgeschüttelt
Die Frauen schätzen es, beim Ar-

rangieren der Blütenzweige, Blumen

und Äste den Alltag abzuschütteln
und innere Ruhe zu finden. Es ist al-
lerdings gar nicht so einfach, zu ei-
nem proportional stimmigen und
harmonisch wirkenden Resultat zu
kommen, das sich nicht nur optisch,
sondern auch physikalisch im Gleich-
gewicht befindet. Rother: «Für ein

einfaches Gesteck braucht es eine
Stunde; aufwendigere Gebilde – der
klassische Rikka-Stil – können Tage
erfordern, bis sie vollendet sind.» Ro-
ther hat 1952 mit dem Ikebana-Studi-
um angefangen und lernt, wie sie
sagt, noch immer dazu. Regelmässig
reist sie zur Weiterbildung nach Kyo-

to. Die Liste ihrer Ausstellungen und
der Seminare, die sie in der ganzen
Schweiz gibt, ist lang. In Jordanien
hat sie sogar schon Mitglieder der
Königsfamilie unterrichtet.

Was heute blüht, ist bald verwelkt
Ikebana steht für die Schönheit

des Moments. «Was heute blüht, ist
wenig später verwelkt», erläutert die
mit einem deutschen Philosophen

verheiratete Japanerin einen weite-
ren Grundgedanken der japanischen
Blumenkunst. Verwendet werden im-
mer saisonale Pflanzen, die man in
mit Holzstücken, Reis- oder Kunst-
stroh gefüllte Gefässe klemmt oder
auf Blumenigel steckt. Das kunstvol-
le Verwinden von Draht sorgt dafür,
dass die einzelnen Elemente zusam-
menhalten. Ikebana ist ein totaler
Kontrapunkt zum hektischen Alltag.
Hat diese meditative Kunst eine Zu-
kunft? Rother glaubt fest daran. Sie
hat schon über 40 Lehrerinnen aus-
gebildet, dank denen die alte japani-
sche Tradition auch in der Schweiz
fortleben wird.

Hotel Du Parc: Freitag, 14. Juni, 18 Uhr,
Ikebana-Vorführung von Prof. Kiyotaka
Kobayashi aus Kyoto. Samstag, 15. Juni,
Ikebana-Ausstellung unter der Leitung
von Rother statt. Weitere Infos auf
www.ikenobo.ch

Ikebana ist ein Kontrapunkt zum hektischen Alltag
Baden Am 14. Juni können sich
Interessierte anlässlich einer
Präsentation im Hotel Du Parc
in die Geheimnisse des Ikebana
einweihen lassen. Organisiert
wird der Anlass von Shunzuen
Rother-Nakaya.

VON URSULA BURGHERR

Schlicht, aber ausgeklügelt: Shunzuen Rother-Nakaya arrangiert ein Ikebana-Gesteck. ZVG

«Die Kunst des Ikebana
wird heute vor allem an-
gewendet, um Gäste zu
begrüssen. Früher dien-
te sie als Opfergabe in
Tempeln.»
Shunzuen Rother-Nakaya

SO MACHEN SIE MIT

Auf www.aargauerzei-

tung.ch/gemeinde kön-
nen Sie Beiträge aus
Ihrer Gemeinde veröffent-
lichen. Neu können Sie
dort auch Gratulationen

aufgeben. Bei Fragen
erreichen Sie das Meine-
Gemeinde-Team mit
058 200 52 62.

Die Neugestaltung des Kernbereichs
des Bäderquartiers, insbesondere des
Kurplatzes ist für die Besucher von
zentraler Bedeutung. Der Projektie-
rungskredit wird deshalb von der
FDP-Fraktion einstimmig gutgeheis-
sen. Die Altlastenbereinigung der al-
ten Schmitte, die Sanierung und der
Umbau in ein Jugendlokal, der Ein-
bau von Kulturräumen sowie der
Umbau der Halle zu einer Eventhalle
ist an sich zu begrüssen. Die FDP-
Fraktion würde begrüssen, auch das
Nutzungskonzept der Haupthalle in-
klusive Budgetierung der Einnahmen
sowie der Folgekosten der nächsten
Jahre zu kennen, nicht nur des Ju-
gendlokals.

Die Tangentiallinie Dättwil-Neuen-
hof wurde von der Fraktion ebenso
wie die Linienführung befürwortet.
Die Überweisung der Postulate zur
Neugestaltung Theaterplatz, bezüg-
lich der Ladenentwicklung in Baden
sowie des Shuttle-Bus zum Sonnen-
blick und Alterszentrum St. Bern-
hard wurde gutgeheissen. Der Thea-
terplatz, vor allem der Belag wie
auch die Gruppierung der Sitzgele-
genheiten wurden bereits von Johan-
nes Jenny in den Medien wie auch
von Peter Heer in einem an Deutlich-
keit nicht zu überbietendem Votum
in Einwohnerrat beanstandet.

Die Lärmsanierung der Gemeinde-
strassen wird grundsätzlich für gut
befunden. Die nicht ganz vollständi-
ge Vorlage würde an der Sitzung des
Einwohnerrates befürwortet, wenn
vorgängig weiterführende Informa-
tionen des Stadtrates geliefert wür-
den. Die Fraktion stimmt dem Bau-
kredit für ein Amphibienleitwerk zu.
Das Postulat betreffend Schulter-
schluss des historischen Museums
mit der Stiftung Langmatt wird von
der FDP-Fraktion nicht gut geheissen.

FDP BADEN

Fraktionssitzung

Von Dr. Andrea Libardi

Die GV der FDP Würenlos stand im
Zeichen der Verjüngung. Der Präsi-
dent Bernhard Meyer freut sich, das
Amt einem jüngeren Mann überge-
ben zu können. Consuelo Senn. Ro-
man Waller übernimmt die Partei-
kasse von Cäsar Schlatter. Grosse
Freude löst die Kandidatur von Nico
Kunz für die Gemeinderatswahlen
im Herbst 2013 aus.

Viel zu reden gab die Bestimmung
des Standortes für das Alterszen-
trum. Unterdessen sind die Rahmen-
bedingungen und die Ansprüche für
Wohnen im Alter gestiegen, und in
der Region werden in den nächsten
Jahren Hunderte von Plätzen fehlen.
Also muss das Zentrum noch grösser

sein als bisher geplant, es muss bei
Bedarf auch erweitert werden kön-
nen. Der FDP ist sehr daran gelegen,
dass die Würenloser möglichst bald
ein Alterszentrum haben. Der Stand-
ort Zentrumswiese verlangt noch ei-
nige Planungsverfahren mit Einspra-
chemöglichkeiten, zwei Projekte
wurden so schon gebodigt. Das Land
im Wiemel ist Zone für öffentliche
Bauten und die Chancen auf eine bal-
dige Realisation sind gross.

Die FDP folgt dem Gemeinderat
und spricht sich für die realistische
und bald realisierbare Projektierung
auf dem Standort Wiemel aus.

FDP WÜRENLOS Generalversammlung

Von Maja Wanner aus Würenlos

Nicole Schmid holt sich in Klingnau
am Wochenende vom 25. / 26. Mai
den Aargauermeistertitel in der Kate-
gorie Damen. Knapp hinter dem Po-
dest, auf dem 4. Rang, lag ihre
Schwester Tanja.

Nach einem spannenden Duell
zwischen Lea Harder und Susan Al
Yafei in der Kategorie 5, fiel das Re-
sultat am Schluss zugunsten von Lea
aus. Sie durfte sich stolz die Bronze-
medaille auf dem Podest umhängen
lassen. Nur wenige Hundertstel
Punkte hinter ihr wurde Susan sehr
gute 4te. Im starken Feld der K6 und
K7 Turnerinnen durften folgende
Rohrdorferinnen eine Auszeichnung

entgegennehmen: Michèle und Alex-
andra Egger (K6), Sereina Uehli, Livia
Hochstrasser (K7). Von den insgesamt
34 TSV Rohrdorf Mädchen vom K1-K4
erturnten sich folgende Girl`s eine
Auszeichnung: K 1: Zoe Brem, Muthi-
ta Zimmerli, Daniela Schmid, Mela-
nie Weber; K2: Aline Feller, Alina
Holst, Noemi Macri, Anastassia
Roubtsova, Julia Fischer, Celine Lei-
ninger; K3: Aline Prudenza, Anabelle
Ungrad, Lara Fiorentin, Nina Keusch,
Chiara Staubli; K4: Sara Burger, Sté-
phanie Zehnder, Gioia Zeindler, Mar-
tina Schürmann.

TSV ROHRDORF Aargauer Meistertitel

Ein Teil der Turnerinnen des TSV Rohrdorf. ZVG

Von Nadia Kaufmann

Vorstand und Partei der CVP Neuen-
hof geben folgende Nominationen
für die Gesamterneuerungswahlen
bekannt. Gemeinderat: Susanne
Schläpfer-Voser und Markus Hächler
(beide bisher); Gemeindeammann:
Frau Susanne Schläpfer-Voser (bis-
her); Finanz- und Geschäftsprüfungs-
kommission: Martin Uebelhart und
Simon Voser (beide bisher), unter-

stützt wird Peter Keller (parteilos).
Steuerkommission: Guido Schilliger
(neu); Wahlbüro: Kurt Bianchi (bis-
her) und Herr Josef Emmenegger
(neu); Wahlbüro Ersatzmitglied:
Adolf Heldmann (bisher).

Gleichzeitig fand die ordentliche
Parteiversammlung zwecks Vorberei-
tung der Gemeindeversammlung
vom 24.6.2013 statt. Es wurden fol-

gende Parolen beschlossen: Rechen-
schaftsbericht und Rechnung 2012:
einstimmige Annahme. Im Vergleich
mit anderen Gemeinden sind die An-
sätze von Neuenhof im unteren
Lohnsegment angesiedelt. Deshalb
Zustimmung zur Festlegung der Ent-
schädigung Gemeinderat. Dem Zu-
sammenschluss der Zivilschutzorga-
nisationen und des Regionalen Bevöl-

kerungsschutzes Limmattal mit Wet-
tingen wird zugestimmt. Der Kredit-
antrag für den Rückbau Reservoire
Chlosterblick und Klosterrüti wird
abgelehnt. Die Kreditabrechnungen –
Traktanden 8 bis 13 - werden gutge-
heissen. Den Einbürgerungsvorschlä-
gen kann zugestimmt werden.

CVP NEUENHOF Nomination Gemeindewahlen und Parolen

Von CVP Neuenhof
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